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kurz S& gut, Wilhelm.
In (‚oethes berühmtem trehben nach sensationellen Bildern,

RKoman die einleitenden Worte schwulen Priestern VOT der
Werthers seiınen (Brief-) Freund, Kamera, stand He den AutorInnen

ihm Klipp und Klar VOT seIiıner Thomas L eif und Ute-Beatrıx CGile-
| jebe hberichten. Fbenso sol| diese hel sehr im Vordergrund. er
Rubrik allen die Möglichkeit geben, bemerkten SIEe nicht, dass der Vo
sich Klipp und kKlar mMıt Kommenta- ihnen prasentierte Benediktinerpater
FEn rragen un kurzen Berichten UJdo Ziese| weder Benediktiner noch
Wort melden WEnnn INan gewelhter Priester ıst Im Film steht
keine /eıt hat für ausführlichere ß mMiıt einer regenbogenfarbenenAbhandlungen, aber ennoch nıcht Stola den Hals eınem ( S1I):CGO-
schweigen will tesdienst VOTI. Spater mMmarschiert 8

VOrT eiınem Transparent der HukK heim
Mannheimer C: SI) mMuıt und verkündetDer alsche Uhd d€l' dı dass 5 In den en leichter
SI als el den Weltpriestern, HOo-wahre Priester mMmosexualität als eıne Tatsache ifen
anzusprechen.

[DDIie ARD-Sendung »Sex-Tabu« S die Aufgedeckt wurde diese alsche
siıch selbst als » Dokumentation« he- Angabe durch den Generalvikar Vo
zeichnet, Ist leider eın Beispie!l dafür, Speyer, ose LDDamıian ZU  a, der EI-
WIE 11a5n eıne inhaltliche Position gCHhE Nachforschungen anstellte. Als
durch handwerkliche Fehler schwä- OT Ziese]| damit kKonfrontierte, habe
chen und untermıiınlieren kann ' [Jas dieser zunächst behauptet, Diakon,

»Das ex-Tabu Priesterseminare
Im Zwielicht«, In ARD, 22.6.2004,
KA3C) Uhr. Zum welteren Inhalt und

der [ )as MeUueEe homosexuelle mage
des Priester. St Pölten als diskursives

Z Kritik vgl Michae!l Brinkschrö- Ereignis, In diesem Heft, 246-269
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dann Oblate seın.* DEN Bıstum auf Priestersemimare In Deutschland
Speyer hat Strafanzeige mts- übertragbar selien .?
anmalsung geste! ebenso übrigens och die Sache ıst nicht eIn-
Udo Ziese| selbst. tfach, WIE SIEe damit scheint. FS dürtfte
er der Huk-Aktivist Ziese| zumindest nıcht völlig daneben lHe-

noch die Redakteure des SWR HFa SCH, WenNn Nan In Ziesels rfunde-
ner Fxistenz als Benediktinerpaterhben damit ihrem Anliegen, das » SEX-

Tabu« der Kkatholischen Kirche durch den Ausdruck eiıner »psychischen
Realität« (Freud) sieht FS ıst eınAufklärung überwinden, eınen

[ Dienst erwiesen. Stattdessen rück- sehnlicher Wunsch VOoOlTl ihm, der
ten SI sich selbst INnSs Zwielicht.? DIie [1UT 3ußerlich dem kirchlichen Ver-
fälschliche Vorgabe eines kirchlichen bot, Homosexuelle Priestern

weihen, zu Opfter fiel, währendStatus ıst jetzt für Klerikale atholi-
sche Kreise natürlich eın gefunde- C} innerpsychisch welıter bestand,
1165 rressen, können SIEe mMıt diesem auch WenNn (S{1: VOnNn der Kirche nıcht
vermeintlichen »Kronzeugen« doch anerkannt wurde. Anlässlich des In-
gleich den SanNzZzenN Inhalt des Bel- terviews kam diese psychische Kea-
trags diskreditieren: »50 ISt der Stoff, |ıtät, deute ich CS; für eıne gewisse
Aaus dem der SW seine Recherchen Phase ZVorschein, hne sich län-
In Sachen Kirche dreht«, kommen- er die kirchliche Anerkennung
tierte Szuba aher, un » [JDIie JTages- scheren.®
DOSL« erklärte die Sendung schlicht Subjektiv gesehen ıst UJdo Ziese|
ZUT »boulevardesken Kolportage«.“ eın Benediktinerpater, und deshalb
5Sogar die Deutsche Bischofskon- verhält el sich auch Deshalb SEIZ
ferenz hat sich über die Sendung elr sich engagiert für karitative Pro-
schriftlich hbeim Sender hbeschwert Je eın, wWIıEe eiwa eın Altenwohn-
und den Redakteuren »mangelhafte heim für Schwule. Deshalb WarT el
Recherche« vorgeworten. Der Bel- heim CSD-Güottesdienst SA Stelle,
trag seI tendenziÖs un suggeriere, den »echte« katholische Priester un
dass die Verhältnisse in St Dölten Diakone in der Rege!l meiden, wei|l

SIE feige sind, ihr Amt dort u_

Johannes Seibel Falscher Benedikti- üben. Und deshalb 111055 Man auch
frei nach der Geschichte VO harm-ner 516 Kronzeuge, In [ JDie Tagespost,

28.8.2004 erzigen Samarıter fragen: » Wer VONn
FS kommt noch hinzu, dass ischof diesen hat sich als der Priester derer
Küng dementiert hat, der ARD In Eel-
116 Interview gesagt aben, elr

SE@| In St Pölten »auf eıne Mauer des KNAI 9.2004, in: www.katholisch.d:
Schweigens gestoßen«. Fbensowe- 2461 _6212.htm
nıg treffe e KUung, dass Krenn Echte Berufungen, die Vo  z der Kirche
schon VOT WEeI Jahren über die 115 nıcht Urc eıne el anerkannt
stände Im Priestersemiminar offiziell werden, sind nicht selten. Man den-
informiert worden SI (Die Tagespost, ke [11UT die berufenen Frauen, die
24.8.2004 sich auf der ONaU en weihen
FEbd Iascan:
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erwiesen, die sıch 7z/u (Giottesdienst
versammelt haben?« (Vgl Ik 10,36 Engagement ıst in

Und schließlich Wo Ist der Bial auch unter SC|1WUICH
terschied zwischen Priestern, die
Öffentlich versprechen, den 7Z6ölibat Theologen?halten, ES aber nicht tun und E1-
e Lalen, der sich Ööffentlich als

Ende uli Waäal München zweiftelsoh-Priester ausgibt, aber nicht geweiht
Iıst? Frhalten alle Priester des Bıstums die lesbisch-schwule Hauptstadt
Speyer, die das Zölibatsversprechen Luropas: fast Sportlerin-

11611 Zuschauerin-brechen, ebenftalls eıne Anzeige VOINl und Sportler,
ihrem Generalvikar? Ich fände ES men un Zuschauer machten die

Lurogames2004 dem größtener MNMUT tair un anständig, WEeTlnN
das Bıstum Spever seIne Anzeige Münchener Sportereignis zwischen
rückziehen würde, sich mıt UJdo | eichtathletik-EFM und Fulßball-WM
Ziese| außergerichtlich einigen. Möglich WT eın Großereignis

MNUur aufgrund der Mitarbeit Vo rund
In gewlisser Weise zeigt dieses 200 Ehrenamtlichen. Was tudien

Beispie! noch einmal VOIT eıner Zu bürgerschaftlichen Engagement
deren Seite, welche seelischen Fol- immer wieder behaupten, konnten
sCcN die kirchliche Tabuilsierung un WIr während der Eurogames autnah

erleben: Menschen sind hbereit sichDiskriminierung der Homosexualität
He] denen hervorruft, die Aaus wel- engagieren, WEeEeTNTN CS sich Klar
chen Gründen auch ımmer nıcht Uumriıssene rojekte, eınen eiıgenver-
Priester werden durften, obwohl SIE antwortlichen Arbeitsbereich un
sich berufen fühlen Hat eigentlich eine zeitlich begrenzte ase des
in der Kıirche schon mal jemand Engagements andelt.
über eIne Wiedergutmachung dafür |Jer Vorstand der Schwule
nachgedacht? Theologie SV hofft gegenwartig,

dass diese Beobachtung auch für
Michael Brinkschröder schwule Theologen stimmt: aufgrund

persönlicher Veränderungen en
viele Mitglieder der VWERKSTATT-Re-
daktion In diesem ahr ihre Mitarbeit
hbeendet. Fur die Verbleibenden ıst
die betreuung eiıner vierteljährlichen
Zeitschrift Kkaum mehr leistbar. [Die
WeSTh hietet alles, WadSs ehrenamtli-
ches Engagement reizvoall macht eın
überzeugendes Projekt mıt Klaren
inhaltlichen Zielen, eigenverant-
wortliches Arbeiten die Redaktion
beschliefßt die Schwerpunkte der
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Ausgaben, jedes itglie hat eige- terzuleiten, Kontakte pflegen uS  =

Arbeitsbereiche) und zeitlich kKlar gleicht ES eiınem Spagat, Beruf,
estimmbare Abläute. Außerdem eın Beziehung un Freundeskreis SOWIE

WERKSTATT-Arbeit eiınen HuftTeam, n dem ES Spals macht alr-

heiten. bringen. Darüber collte INan\n sich
|J)er Vorstand freut sich über JE: keiner Ilusion hingeben, erst ec

WeEeTNl die | asten Vo ımmer wentgerden, der hereit Ist dazu Deizutragen,
dass die WERKSTATT In der gewohnten Schultern tragen sind.
Häufigkeit und Qualität erscheinen ibt ES Auswege HFınen zeigt
kann. Wolfgang in seınem Statement au

Wolfgang chürger Je mehr nteressierte Schwuler
Theologie tatkräftig in hrer Freizeıt

eıtere Infos und Kontakt: mitmachen, desto wentger Arbeit
vorstand@westh.de hleibt heim Finzelnen nängen. Fın

anderer ware, den Anspruch UuNS

selbst niedriger hängen, seltener
publizieren, unNns wentger In LDe-

batten, Projekte und VeranstaltungenProfi 8& Pr_ofil einzumischen. Wollen Abonnenten,
Mitglieder und nota hene die Redak-
tiıon das wirklich?In den vergansenen Jahren nahm

das Erscheinungsbild der WERKSTATT Fine andere Option ware eıne
Art »Stelle« für eınen schwulen The-eın ımmer professionelleres Aus-

sehen en unermüdlichem ologen. | )iese Vısıon wurde hereits
in den Anfangsjahren der WeSThehrenamtlichen Engagement ermOg-

lichte eIne zeitgemälse Softwareaus- VOIll Norbert Reck InS Spie! g..
bracht. DITZ finanzielle Sıtuation derstattung und zuverlässige Druckerei

auf der Grundlage eiıner soliden FI- VWERKSTATT el dies jedoch In der
Vergangenheit nicht un Hıshernanzierung diese Entwicklung. DITZ

Hefte wurden zudem umfangreicher, rhoben Autoren auch nı Honorar-
forderungen gottlob. Weshalb nunder Autorenkreis größer. eht das

weiıter? Lascct sich wentgstens der Sta- eın UJmdenken?
Vereıin WIE Abonnenten mussen{[US YUO aufrecht erhalten? der se[l-

7611 Ermüdungserscheinungen ein? realisieren, dass aufgrund der mMmISEe-
Fın Redakteur nach dem anderen rablen Arbeitsmarktbedingungen für
ussitie sich aus dem studentischen Geisteswissenschaftler, insbesondere
Umfeld verabschieden und wech- für offen bekennende schwule The-
selte INnS Berutsleben. er ehren- ologen, diese der VWERKSTATT yeia-
amtlich Tätige eiß die ehr- vonlaufen«. [ Dies ıst hbereits in den
tachbelastungen, die eın solches vergansgenen Jahren immer wieder
Engagement miıt sich bringt. Man passıiert. Inzwischen ıst die Redakti-
hat Treifen teilzunehmen, ES gilt jedoch auf eın iInımum Per-
JTermine einzuhalten, Anfragen WEeI- geschrumpft und nähert sich
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eıner kritischen Untergrenze, mMıt Mitgliederversammlung gemeiInsam
der die umfangreiche Arbeit noch mMıt dem Vorstand und der Redakti-
leisthbar ıst Potenzielle NEUE diskutieren un entscheiden. DITZ
tionsmitglieder SIN darüber hinaus Finanzsıtuation |ässt 65 allerdings
offensichtlich [alr gesat un benöti- nıcht Z diese Vergutung allein miıt
geCn selbstverständlich Z/eıt, In die Mitgliedsbeiträgen und dem WERK-

STATT-Verkauf bestreiten. FS hbedartschwule Theologie »einzutauchen«.
Fine »Stelle« würde folglich eın DET- des finanziellen Engagements Vo

sonelles Vakuum In der Redaktion allen, denen die Zukunft der WERK-
vermeiden helfen. STATT, ihre redaktionelle Qualität und

/welıtens können die L eseriınnen die kirchenpolitische » Reichweite«
un | eser der Schwulen Theologie des Vereıiıns eın Anliegen ıst Wer He-

reıt ISt, monatlich eınen bestimmtennicht gleichgültig gegenüber den-
betrag für diesen WeC investie-Jjenigen seIn, die dafür namentlich

verantwortlich zeichnen und damit Iecn, mOoge UuN$ dies hıtte Isbald mMIıt-
teilen (vorstand@westh.de) FS irdbeispielsweise eınen Beruf In der die Diskussionen In Mesum un(katholischen) Kirche VOoN vornehe-

rein verbaut sehen. Wo hliebe der danach über die Zukunft der WeSTh
stark beeinflussen, WenNn eıne onti-Gedanke christlicher Solidarität, nuıltat der theologischen Arbeit aufdie Zeilen Kritischer Analyse und diese Weise für 2005 sichergestelltselbstbestimmter Reflexion » KON- werden kann.sumleren«, hne das »Schicksal«

der Autoren eınen Gedanken VeTl-
Christian Herzschwenden?

Und drittens brauchen VWERKSTATT
WIE Vereıin Y Über- bzw Weiterle-
hben Theologen, die ihre Zukunft
rausdenken, Ideen un Innovatıonen
einbringen un mMıt dem Frreichten
nicht zufrieden sind Sollte sich die Gottesdienste UhdMitgliederversammlung zudem dafür
aussprechen, nächstes ahr STalt eiıner
eigenen Herbsttagung In Mesum sich Adressen

geplanten » Kongress der christli-
chen Lesben- un Schwulenorgani- finden sıch wWIıEe angekündigt

sowohnl In Heft des Jahrgangssatıonen« einzuklinken, fielen auch als auch auf UuUNserer Momepa-jerfür zahlreiche koordinierende sCc www.westh.de In der Rubrikund planerische Tätigkeiten »Anderes/Links«. Unsere Z6aM:
dafür heim Vereın eiıne he- menstellung ıst in den jeweiligenfristete Stelle eın Minijob? eIn- DF-Dokumenten hinterlegt, über

gerichtet oder zumindest eine ent- die |inks kommt 11a5n direkt den
sprechende Aufwandsentschädigung entsprechenden Gruppen und Urga-
gezahlt werden kann, sollte die nısationen.


